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Deutſches Reich. 
Berlin, den 11. Januar. 


— Der Kaiſer hat dem Sprecher der 
Halloren⸗Deputation, wie dieſer erzählt, mitge⸗ 
theilt, die Zeit der ſchlimmſten Befürchtungen 
hinſichtlich des Kronprinzen ſei vorüber; freilich 
wäre viel Ruhe und Schonung nöthig, man 
habe aber volle Berechtigung zu der Hoffnung, 
daß der Kronprinz zum Frühjahr wieder nach 
Berlin zurückkehren würde. Was den Kaiſer 
ſelbſt anbetrifft, ſo iſt eine weſentliche Ver⸗ 
änderung nicht eingetreten, doch hat der Kaiſer 
ziemlich gut und ruhig geſchlafen. } 

— Der Kriegsminiſter, General Bronſart 
von Schellendorf, iſt von Friedrichsruhe, wo er 
mit dem Fürſten Bismarck über die Koſten der 
Wehrvorlage konferirte, zurückgekehrt. 

— Der ruſſiſche Botſchafter, am Berliner 


6 Hofe, Graf Schuwalow, iſt nach Petersburg 


abgereiſt. 

— Erzbiſchof Dinder empfing eine polniſche 
Deputation, ungefähr 150 Perſonen, unter 
denen ſich Fürſt Ferdinand Radziwill und 
andere Edelleute, befanden. Der Erzbiſchof 
verſprach, was in ſeiner Kraft ſtehe, zu thun 


und ſich zu Gunſten des polniſchen Religions⸗ 


unterrichts bei der Regierung zu bemühen. 


— Prälat Weyland iſt als Biſchof von 


Fulda beſtätigt worden. 
— Dem „Berl. Tgbl.“ wird von zuver⸗ 


läſſiger Seite aus Warſchau gemeldet, in 


Petersburg ſei Ende der vorigen Woche ein 
gegen das Leben des Zaren 
entdeckt worden. Die Schuld e 
ergriffen. Demſelben Blatte zufolge zirkuliren 
in Wien ähnliche Gerüchte. 
— Die Reichstagsabgeordneten Buhl, Bürklin, 
Miquel und Scipio haben der Stadt Straß⸗ 
burg einen Beſuch gemacht und der Bürger⸗ 
meiſter Back, ſowie der Abg. Dr. Petri veran⸗ 
ſtalteten den Gäſteu zu Ehren Feſtlichkeiten. In 
einem auch von der „Nordd. Allgemeinen Ztg.“ 
zitirten Berichte der Landeszeitung über die ge⸗ 
pflogene Unterhaltung heißt es u. A.; „Ins⸗ 
beſondere bot ſich auch die Gelegenheit, das 
Vorurtheil zu beſeitigen, als ſtrebe die national⸗ 
liberale Partei des Reichstags die Aufhebung 
der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit der Reichslande 
und deren Vereinigung mit Preußen oder einem 
anderen Bundesſtaate an. Es liegt auf der 
Hand, daß die durch ſolche Beſuche ermöglichte 


Feuilleton. 
Im eigenen Netz gefangen. 


Kriming Roman von Ferdinand Herrmann. 
(Nachdruck verboten.) 


Ein 
Traurige Seinmkehr— 

Mit mafeſeniſcher Langſamkeit näherte ſich 
der große Ame ika⸗ Dampfer dem Hafen der 
deutſchen Seeſtcht H. Die dichten Frühnebel 
des kühlen Novenpertages hüllten die breite 
Waſſerflache ſo volſtändig ein, daß der Lootſe, 
der ſcharf auslugend auf der Kommandobrücke 
ſtand, die Kraft der Maſchine um ein Be: 
deutendes hatte herabſetzen laſſen, und daß der 
ſtolze Schiffsrieſe, der die Wogen des Ozeans 
mit ſo kühner Geſchwindigkeit durchſchnitten 
hatte, jetzt, wo er auf den ruhigen Fluthen der 
Flußmündung ſchwamm, kaum merklich von der 
Stelle rückte. Die Kajütspaſſagiere, welche ſeit 

mehreren Tagen wußten, daß ſie an dieſem 
Morgen das Ziel ihrer langen Reiſe erreichen 
ſollten, waren ſammt und ſonders ſchon bei 
Tagesanbruch munter geweſen und hatten ſich 
jetzt auf dem Verdeck zuſammengedrängt, um 
nur ja den Augenblick nicht zu verſäumen, in 
welchem die Thürme der Hafenſtadt zuerſt vor 
ihnen auftauchen würden. Der dichte Nebel 
aber und die Langſamkeit des Vorwärtskommens 
ſtellte ihre Geduld auf eine harte Probe, die 
feuchte Morgenluft ließ ſie vor Kälte erſchauern, 
und die freudige Stimmung, in welcher die 
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geplantes Attentat 
uldigen, unter denen 


Donnerſtag, den 12. Januar 


Guſtav Röthe. 


Anbahnung einer perſönlichen Verſtändigung 
zwiſchen Mitgliedern des deutſchen Reichstages 
und den leitenden Elementen der einheimiſchen 
Bevölkerung den beiderſeitigen Intereſſen nur 
förderlich ſein kann. 

— Außer dem Nachtragsetat infolge der 
Wehrvorlage ſtehen noch Nachtragsforderungen 
für das auswärtige Amt und vielleicht auch 
noch für das Reichsamt des Innern zu erwarten. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat 
den landwirthſchaftlichen Hauptvereinen Mit⸗ 
theilung gemacht, daß es ihm erwünſcht ſei, 
über die Frage des Rückgangs der Verkaufs⸗ 
preiſe und Pachtgelder für Grund und Boden 
in den einzelnen Bezirken, ſowie über die Höhe 
der Produktionskoſten der Hauptgetreidearten, 
insbeſondere in ihrem Verhältniſſe zu den 
Preiſen der letzteren auf dem laufenden gehalten 
zu werden. Die Vereine werden daher erſucht, 
bei Erſtattung des Jahresberichts dieſen Dingen 
eine beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen und 
thatſächlichen Stoff für die gemachten Beobach⸗ 
tungen nach Möglichkeit beizubringen. 

— Die konſervative „Schleſ. Z.“ ſchreibt: 
„Ganz zweifellos iſt es für uns, daß wenn 
überhaupt aus den orientalifchen und ſpeziell 
aus den bulgariſchen Wirren in abſehbarer 
Zeit ein Krieg reſultiren ſollte, Deutſchland 
von demſelben nicht berührt werden würde. 
Entkleiden wir die eben ausgetragene Fälſchungs⸗ 
geſchichte ihres pikanten myſtiſchen Beiwerkes, 
ſo bleibt nichts übrig, als die beſtimmte Er⸗ 
klärung des Berliner Kabinets, daß es den 
Intereſſen Rußlands in Bulgarien nie ent⸗ 


gegengewirkt hat und nie entgegenwirken wird, 
bur ben erregen Scher bedingt, 


daß Oeſterreich, wenn es um Bulgariens willen 
mit Rußland in kriegeriſche Verwickelungen ge⸗ 
räth, auf ſeine eigene Kraft und beſtenfalls auf 
die Unterſtützung durch italieniſche Streitkräfte 
5 durch die engliſche Flotte angewieſen 
leibt.“ 

— Die „Nat. Ztg.“, der „Hann. Kurier“ 
und das „Frankf. Journal“ weiſen nicht nur 
mit Entſchiedenheit die neuen Zumuthungen des 
Sozaliſtengeſetzes zurück, ſondern plaidiren auch 
für die Rückkehr auf den Boden des allgemeinen 
Rechts. 

— Mit welcher Energie die Beſeitigung 
des polniſchen Sprachunterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen der öſtlichen Provinzen eingeleitet worden 
iſt, zeigen die folgenden, nachträglich bekannt 
gewordenen Verfügungen des Kultusminiſters 


Meiſten dieſer bedeutſamen Stunde entgegen⸗ 
geſehen hatten, begann hier und da ſchon ein 
wenig Einbuße zu erleiden. Unter den Vorderſten 
an der Schiffsſpitze ſtand ein kleiner alter Herr 
mit grauweißem Haar und ſonnengebräuntem 
Geſicht, der es ganz eilig zu haben ſchien, den 
Hafen zu erreichen. Keinen Augenblick blieb 
er ruhig auf ſeinem Platze, immer wieder 
beugte er ſich vor, um mit ſeinen lebhaft 
blitzenden Augen den Nebel zu durchdringen, 
und ſchon mehr als einmal hatte er da⸗ 
durch, daß er mit freudigem Ausruf auf 
einen Punkt deutete, an welchem er die 
erſten Umriſſe eines Thurmes zu erblicken glaubte, 
die übrigen Paſſagiere in zweckloſe Aufregung 
verſetzt. An ſeiner Seite befand ſich ein junges 
Mädchen von wenig mehr als achtzehn Jahren. 
Der zierliche Schnitt des Reiſemantels, welchen 
ſie über dem Kleide trug, ließ die ſchönen 
Formen ihrer mittelgroßen, ſchlanken Geſtalt 
recht anmuthig hervortreten, und der im Mor⸗ 
genwinde rückwärts flatternde Schleier, der die 
obere Hälfte ihres Geſichts bedeckte, ließ die 
reinen Linien und die zarten Farben deſſelben 
doch genugſam erkennen, um die Annahme zu 
rechtfertigen, daß dieſe junge Dame mit vollſtem 
Necht eine Schönheit genannt werden konnte. 
Sie hatte ihre feine Hand auf den Arm des 
immer unruhiger werdenden Vaters gelegt, gleich⸗ 
ſam, als wenn ſie ihn damit ſanft zur Selbſt⸗ 
beherrſchung und Geduld hätte mahnen wollen; 
aber ihre Blicke hatten ſich mit nicht geringerer 
Spannung als die ſeinigen jener Richtung zu⸗ 
gewendet, in der ſich das Schiff bewegte. 


Thorner 


Ulldeulſche Zeitung, 
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u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


an die Regierungen zu Poſen, Danzig, Oppeln 
u. ſ. w.: Berlin, den 6. Oktober 1887. Wie 
die königliche Regierung in ihrem Berichte vom 
20. September d. J. ſelbſt hervorhebt, bezieht 
ſich die Verfügung vom 7. September d. J. 
unterſchiedslos auf ſämmtliche Volksſchulen. 
Hieraus ergiebt ſich, daß die Unterſchiede, welche 
ſonſt etwa bezüglich der Rechtsverhältniſſe ein⸗ 
zelner Arten von Volksſchulen und der an 
ihnen angeſtellten Lehrer gemacht werden, im 
vorliegenden Falle keine Ausnahmen begründen 
ſollen, daß alſo die vorbezeichnete Verfügung 
auch auf die öffentlichen Stadt, Bürger-, 
Mittel⸗ und Mädchenſchulen Anwendung findet. 
Bezüglich der Privatſchulen behalte ich mir be⸗ 
ſondere Verfügung vor, bemerke aber ſchon jetzt, 
daß der polniſche Sprachunterricht bei allen 
ſtaatlich ſubventionirten privaten Mädchenſchulen 
ausgeſchloſſen bleiben muß ꝛc. Berlin, den 14. 
Oktober 1887. Nachdem für die Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen beſtimmt worden iſt, 
daß der polniſche Sprachunterricht unterſchieds⸗ 
los in ſämmtlichen Volksſchulen in Wegfall 
kommt und die dadurch frei werdenden Lehr⸗ 
ſtunden dem Unterrichte und der Uebung in der 
deutſchen Sprache zugewieſen werden, wird auch 
die durch Erlaß vom 28. Auguſt 1872 für den 
dortigen Bezirk (Oppeln) als Ausnahme ge⸗ 
ſtattete Einführung des polniſchen Leſeunterrichts 
auf der Oberſtufe, wo ſie erfolgt iſt, zu be⸗ 
ſeitigen und in Zukunft nicht ferner zuzulaſſen 
ſein. Indem die dieſſeitige Verfügung vom 
28. Auguft 1872 hiermit inſoweit außer Kraft 
tritt, erſuche ich Euer Hochgeboren ergebenſt, 


überall da, wo der Unterricht im polniſche 


der für Poſen und 


aſſen war, im Sinne 
Weſtpreußen ergangenen 
Anordnung das Erforderliche gefälligſt zu ver⸗ 
anlaſſen. — Das Werk der Germaniſirung durch 
die Schule iſt inzwiſchen, trotz der Proteſte von 
polniſcher Seite, lebhaft in Gang gekommen, 
und die guten Früchte, die freilich nur langſam 
reifen, werden hoffentlich nicht ausbleiben. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht das 
Uebergreifen des Wuchers auf Waarengeſchäfte, 
Vieh⸗ und Grundſtücksverkäufe und meint, es 
könne nur von Vortheil ſein, wenn man in 
maßgebenden Kreiſen der Forderung näher 
treten wollte, „daß man aus den umfangreichen 
Erhebungen über den ländlichen Wucher konkrete 
Thatbeſtandsmerkmale aufftellen und jo die 
Baſis für neue, der gerichtlichen Praxis greif⸗ 
bare Delikte ſchaffen möchte. 


Unmittelbar hinter ihnen ſtand ein langauf⸗ 
gewachſener hagerer Mann, der ſie wohl um 
eines Kopfes Länge überragte und an den ſich 
der bewegliche alte Herr jedesmal zuerſt wandte, 
wenn er wiederum eine Entdeckung gemacht zu 
haben glaubte. Er war ebenſo wie die beiden 
Erſterwähnten recht elegant, aber nach einer 
fremdländiſchen Mode gekleidet, und auch die 
eigenthümliche Form ſeines an beiden Seiten 
des Geſichts herabhängenden flachsblonden 
Bartes, ſeine hervortretenden Backenknochen und 
die beinahe auffällige Ruhe und Gelaſſenheit 
in allen ſeinen Bewegungen mußten die Ver⸗ 
muthung nahelegen, daß er zu jener Gattung 
reiſender Engländer gehöre, denen man überall, 
wo fie auf dem Feſtlunde erſcheinen, jo viele 
Sonderbarkeiten und Narrheiten anzudichten 
pflegt. In der That war Maſter Parker erſt 
in England auf das Schiff gekommen, um mit 
demſelben die Ueberfahrt nach H. zu machen, 
und offenbar handelte es ſich dabei für ihn nur 
um eine ſehr kurze Reife; denn ſein Gepäck 
beſtand ausſchließlich aus einem mäßig großen 
Lederkoffer, den er mit in ſeine Kajüte ge⸗ 
nommen hatte. 5 

Ein eigenthümlicher Zufall hatte ihn ſchon 
in den erſten Stunden ſeines Aufenthalts auf 
dem Schiffe mit dem alten Herrn Springer 
und ſeiner Tochter Helene in ziemlich enge Ver⸗ 
bindung gebracht und eine Bekanntſchaft zwiſchen 
ihnen herbeigeführt, die bei dem zurückhalten⸗ 
den Weſen des Herrn Parker ſelbſt vielleicht 
kaum zu Stunde gekommen wäre. Die 
junge Dame hatte nämlich bald nach der Ab⸗ 


— Die deutſchen Koloniſations - Verſuche 
werden auf immer breitere Grundlage geſtellt; 
eine Geſellſchaft nach der andern vereint ſich, 
um in überſeeiſchen Gebieten feſten Fuß zu 
faſſen. Es iſt von einem jüngſten Unternehmen 
dieſer Art zu berichten. In Hamburg hat ſich 
eine Galnit⸗Geſellſchaft gebildet, mit dem Zweck, 
Handel und Schifffahrt mit den Inſeln der 
Südſee zu fördern, die auf den Marſchall⸗, 
Kingsmill⸗ und den Karolinen-Inſeln bereits 
befindlichen deutſchen Faktoreien der „Deutſchen 
Handels⸗ und Plantagen⸗Geſellſchaft“ zu über⸗ 
nehmen und weiter auszudehnen. Von der 
„Kolonialgeſellſchaft für Süd⸗ Weſtafrika“ liegt 
die Mittheilung vor, daß ſich innerhalb des 
Konſortiums eine Bergwerksgeſellſchaft zur Aus⸗ 
beutung der Goldminen gebildet hat. Die Ge⸗ 
ſellſchaft will 2 Mill. M. für den Abbau von 
Minen beſchaffen, hält es aber noch nicht an 
der Zeit, die Ertheilung des kaiſerlichen Schutz⸗ 
briefes nachzuſuchen. Der bisher gemachte 
Goldfund in Südweſtafrika iſt noch nicht be⸗ 
deutend genug, um große Erwartungen hegen 
zu dürfen. Ferner verlautet, daß von Reichs⸗ 
wegen zwei Expeditionen nach Togo ausgeſendet 
werden ſollen. Leiter werden der ſächſiſche 
Sanitätsoffizier Dr. Wolf und Lieutenant 
v. Francois. 

— Die „Trier'ſche Land.⸗Ztg.“ bringt die 
ſeltſame Nachricht, daß in dortiger Gegend die 
Aufertigung von Uniformſtücken für den Land⸗ 
ſturm in Submiſſion übergeben worden ſei. 
Die Kleidung des Landſturms — heißt es dann 
weiter — iſt eine höchſt eigenartige. 
Waffenrock iſt von blauem Biber mit Fılb- 


rothem Stehkragen und Aermelaufſchlag. An 


dem Rock iſt ein Zuggürtel, an welcher; die 
Patronentaſche getragen wird. Auf dem fücken 
iſt eine Einrichtung zum Einhangen des Gepäcks 
an dem Waffenrock angebracht. Der ganze 
Nock hat Aehnlichkeit mit dem der hieſigen 
Feuerwehr. 

— Zur Affaire Ziethen⸗Wilhelm wird be⸗ 
richtet: Veranlaßt durch die Meldung, daß 
dem Bruder des verurtheilten Ziethen die Mit⸗ 
theilung zugegangen ſei, ein gewiſſer Kleinsmann, 
der unter dem Namen Sopp in ein franzöſiſches 
Regiment in Tonking eingetreten ſei, hätte ſich 
eines Tages ſeinen Kameraden gegenüber ge⸗ 
rühmt, einer Barbierfrau in Elberfeld „eins 
auf den Kopf gegeben“ zu haben, haben die 
„Neueſten Nachrichten für Elberfeld, Barmen 
und Umgegend“ Nachfragen nach dem Kleins⸗ 


fahrt aus dem engliſchen Hafen ein Armband 
vermißt, das zwar an und für ſich nicht ſonder⸗ 
lich werthvoll war, an deſſen Beſitz aber ihr 
wie ihrem Vater außerordentlich viel gelegen 
ſchien. Unter Thränen erzählte Helene den 
Mitreiſenden, das Armband ſei ein theures 
Andenken an ihre verſtorbene Mutter, ſie habe 
daſſelbe ſtets auf das Sorgfältigſte gehütet und 
an die Möglichkeit eines Verluſtes um ſo 
weniger gedacht, als die Feder, welche die 
Sprange verſchloß, von vorzüglichſter Arbeit 
geweſen ſei und ſich noch nie zuvor ohne 
fremdes Zuthun geöffnet habe. Auch glaubte 
ſie ſich ganz genau zu erinnern, das Armband 
noch an ihrem Handgelenk bemerkt zu haben, 
als ſie ſich bei der Abfahrt über die Brüſtung 
des Schiffsverdecks lehnte, um das bunte, 
feſſelnde Bild der engliſchen Rhede ſo lange 
als möglich im Auge zu behalten, und man 
zweifelte alſo nicht, daß ſich das Schmuckſtück 
noch irgendwo auf dem Schiffe finden müſſe. 
Da die liebenswürdige und muntere junge 
Dame ebenſo wie ihr allezeit jovialer und auf⸗ 
geräumter Papa bei allen Mitreiſenden in 
großem Anſehen ſtanden, machte man ſich 
ſofort an ein ſehr ſorgfältiges Suchen, an dem 
ſich auch die Schiffsmannſchaft betheiligte und 
bei welchem kaum ein Winkelchen undurchforſcht 
blieb. Aber alle Mühe erwies ſich als vergeb⸗ 
lich, und nach einigen Stunden hatte man die 
nutzloſe Arbeit aufgegeben, weil Helene ſelbſt ſich 
mit ſchwerem Herzen in die naheliegende Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ergeben mußte, daß das theure Kleinod 
in den Wellen des Meeres verſchwunden ſei. 


7 


Der 


1 


mann angeſtellt und dabei ermittelt, daß im 
Oktober 1884, alſo ein Jahr nach der Mord⸗ 
that, der damals nicht ganz zwanzig Jahre alte 
Anſtreichergeſelle Auguſt Kleinsmann von Elber⸗ 
feld gegen den Willen ſeiner dort noch lebenden 
Eltern nach Frankreich ausgewandert und in 
die Fremdenlegion eingetreten iſt. Dieſer 
Auguſt Kleinsmann, das Schmerzenskind ſeiner 
Eltern, ſteht heute noch in Tonking und iſt, 
trotzdem ihm ſchon das Geld für die Rückkehr 
eingeſchickt wurde, nicht zurückgekommen. Mehr 
konnte das zitirte Blatt vor der Hand nicht 
ermitteln. 

— Der Bankier Sandbank, welcher nach 
dem Zuſammenbruche der Leipziger Diskonto⸗ 
bank und Falliterklärung ſeiner eigenen Firma 
wegen Wechſelfälſchung verhaftet wurde und 
deſſen Frau ſich ſelbſt das Leben nahm, iſt 
irrſinnig geworden. Die Nemeſis ereilt die 
Leipziger Verbrecher ſchnell. 

— Der geſammte Handelsſeeverkehr des Deut⸗ 
ſchen Reiches im Jahre 1886 ftellte ſich auf 114042 
Schiffe mit 20 122 848 Tonnen gegenüber 
121 358 Schiffen mit 20 399 694 Tonnen 
im Vorjahre. Es verringerte ſich der Verkehr 
der deutſchen Häfen unter ſich um 3885 Schiffe 
und 47 238 Tonnen. 

— Ein intereſſanter Fund, die foſſilen Reſte 
eines Reptils, wie es ſcheint einer Schlange, 
iſt in der Nähe von Oranienburg bei Berlin 
gemacht worden. 


Ausland, 


Petersburg, 9. Januar. Der Reichsrath 
beſtätigte die projektirten neuen Abgaben auf 
Streichhölzer und Kerzen. Ferner hat der 
Reichsrath beſtätigt, daß die Steuer auf Spi⸗ 
ritus, Branntwein und verwandte Spirituoſen 
im ganzen Reich, mit Aus nahme der trans⸗ 
kaukaſiſchen Provinzen 9 ¼ Kopeken vom Grad 
betragen ſoll, bez. 925 Kopeken auf den Eimer 
(ruſſiſchen Maßes) von waſſerfreiem Spiritus. 
Dieſe Abgabe erlangt vom 13. Januar ab 
Gültigkeit. Ebenſo wurde die Erhebung der 
Nachſteuer für alle Spiritus⸗Depots angeordnet. 
So wenigſtens meldet die „Nordiſche Telegraphen⸗ 
Agentur“. (Poſ. Ztg.) 

Wien, 10. Januar. Der Generalvikar 
Biſchof Dr. Zohl in Feldkirch hat kürzlich, wie 
im „Lindauer Tageblatt“ zu leſen iſt, von allen 
Kanzeln im Lande Vorarlberg verkünden laſſen, 
daß Jeder, der das „Bregenzer Tageblatt“ hält, 
keit oder unterſtützt, dem Kirchenbanne verfällt. 
Der hochwürdigſte Herr ſollte mit dem Kirchen⸗ 
dame nicht ſo verſchwenderiſch fein, die Ge⸗ 
ende könnte dadurch doch recht ſehr vermindert 
werden. N 
Sofia, 10. Januar. Der Urheber des 
jüngften Putſches von Burgas, der Ruſſe Nabo⸗ 
tom ſuchte, wie jetzt verlautet, ji über die 
umeliſche Grenze in Sicherheit zu bringen; 

gerieth dabei mit verfolgenden Bauern in 
ein Handgemenge und wurde mit den meiſten 
jeiner Anhänger erſchlagen. | 

Rom, 9. Januar. Der „Oſſervatore 
Romano“ veröffentlicht die bei dem feierlichen 
Empfange des Grafen Brühl von dieſem ge: 
haltene Anſprache und die Antwort des Papſtes. 
Graf Brühl erklärte bei Ueberreichung des 
Handſchreibens des deutſchen Kaiſers, er ſei 
beauftragt, den Ausdruck der freundſchaftlichen 
Geſinnungen des Kaiſers zu erneuern. Die 
Kaiſerin und der Kronprinz vereinten ihre 
Wünſche mit denen des Kaiſers auf eine lange 
Regierungsdauer des Papſtes. Der Papſt er⸗ 
widerte, er halte es für ſeine Pflicht, dankbar 
anzuerkennen, daß der Kaiſer ihm bei vielen 


Anläſſen zweifelloſe Beweiſe wohlwollender 
Geſinnungen gegeben habe, namentlich während 
der Verhandlungen zur Herbeiführung des 
religiöſen Friedens in Deutſchland. Der gegen⸗ 
wärtige neue Beweis des kaiſerlichen Wohl⸗ 
wollens berechtige ihn zu der Hoffnung, daß 
der Kaiſer das begonnene Werk krönen wolle. 
Der Papſt drückte die beſten Wünſche für die 
kaiſerliche Familie aus, namentlich für die volle 
Wiederherſtellung des Kronprinzen. 

Rom, 10. Januar. Der Papſt empfing 
heute in Gegenwart ſechs engliſcher Biſchöfe 
450 engliſche Wallfahrer. Der Herzog von 
Norfolk überreichte eine Adreſſe, in deren Be⸗ 
antwortung der Papſt über die gegenwärtige 
Lage der katholiſchen Kirche Englands und deren 
wachſendes Gedeihen ſprach. 

Rom, 10. Januar. Auf dem Friedhof zu 
Curtatone iſt eine Erinnerungsſäule zum An⸗ 
denken der 1796 gefallenen öſterreichiſchen und 
italieniſchen Soldaten enthüllt worden. Der 
Feier wohnten u. A. bei der franzöſiſche und 
öſterreichiſch-ungariſche Militärattachee, der 
franzöſiſche Generalkonſul zu Mailand, der 
italieniſche General Corſi. Der franzöſiſche 
Generalkonſul erwiderte auf die Anſprache des 
Bürgermeiſters, die Theilnahme Italiens, 
Frankreichs und Oeſterreich⸗-Ungarns an der 
Enthüllung des Denkmals ſei ein Beweis des 
herzlichen Einvernehmens zwiſchen den drei 
Mächten. — Der Papſt hielt das dritte vor⸗ 
bereitende Konſiſtorium für die Heiligſprechungen 
ab; der Tag der Kanoniſation iſt auf den 15. 
Januar feſtgeſetzt worden. 


Madrid, 9. Januar. Die Kortes haben 
den Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle 
mit 133 gegen 60 Stimmen abgelehnt. 


Paris, 9. Januar. Der Präſident der 
Republik verbreitet um ſeine Stellung einen 
ganz ungewöhnlichen Glanz. Das offizielle 
erſte große Diner, welches der Präſident gab, 
erinnerte an den Lichterglanz, die voll beſetzten 
Tafeln, die glänzenden Roben jener Feſtlich⸗ 
keiten des kaiſerlichen Regime. Das geſammte 
diplomatiſche Korps, unter dieſen Graf Münſter, 
der neue engliſche Botſchafter, der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter Baron Mohrenheim, die Vertreter 
Oeſterreichs, Hollands, der päpſtliche Nuntius 
waren zugegen. Es gingen im Lauf des Abends 
tauſend bis zwölfhundert Gäſte im Elyſee aus 
und ein. Die Büffets waren ungewöhnlich reich. 
— Im Jahre 1887 wurden 24 ½ Millionen 
Hektoliter Wein geerntet, im Jahre 1886 etwas 
über 25 Millionen. Die Ernte beider Jahr⸗ 
gänge ſteht hinter der des Jahres 1885 mit 
28½ Millionen zurück. Die in gewiſſen 
Departements getroffenen Maßregeln gegen die 
Verheerungen der Reblaus machen ein Steigen 
der Ernte für die nächſten Jahrgänge wahr⸗ 
ſcheinlich. — Die indirekten Steuern ergaben 
im Monat Dezember einen Mehrbetrag von 
8 788 900 Franken, als im Budget veranſchlagt 
worden und 4½ Mill. mehr als im Dezember 
1886. — Die Arbeiten für die Weltausſtellung 
im Jahr 1889 werden mit größtem Eifer be⸗ 
trieben; der Präſident der Republik fördert 
dieſelben mit ſeinem Einfluß und beſichtigte 
wiederholt die geplanten Bauten. — Bei der 
am 9. Januar ſtattgefundenen Todtenmeſſe für 
Napoleon den III. wurde ein Theilnehmer ver⸗ 
haftet, weil er das Vereinszeichen einer Bo⸗ 
napartiſten⸗Verbindung in Geſtalt eines Adlers 
trug. 

Brüſſel, 9. Januar. Das kleine Belgien 
hat die ganz reſpektable Staatsſchuld von 
rund 1916 Millionen Franks und dafür 56 ¼ 
Millionen Zinſen zu zahlen. Jeder Einwohner 
—ͤ——— 2 ²˙ ¹: ; ˙˙m—— Z EEE EEE, 


iſt mit 319 Franks an Kapital und 9½ Franks 
an Zinſen belaſtet. 

London, 9. Januar. Die Gefängniſſe 
in Irland füllen ſich mehr und mehr. So iſt 
auch Timothy Harrington, einer der hervor⸗ 
ragendſten und rührigſten iriſchen Abgeordneten, 
zu Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Aber 
wo der Hydra ein Kopf abgefchlagen wird, er⸗ 
ſcheint ſofort ein anderer. An allen Enden der 
Vereinigten Königreichs zeitigt der Druck der 
Zwangsgeſetze den lebhafteſten Gegendruck der 
nunmehr im Geheimen raſtlos weiter wirkenden 
Nationalliga. Jetzt wird auch ein Aufſtands⸗ 
verſuch auf der weſtſchottiſchen Inſel Lewis ge⸗ 
meldet; hier ſind es die verarmten Kleinbauern, 
welche die Bewegung tragen. 
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linger, iſt es gelungen, mit einzelnen Beſitzerr 7 
der am Weichſelſtrome liegenden Ortſchaften fl 
des Eichwaldes einige Verträge auf Kaufrüben 
abzuſchließen. — Nur noch kurze Zeit wird es 
dauern, dann iſt der ehemals bedeutende Wabezer 
Wald dem vor 15 Jahren ausgeholzten Lunauer f 
Walde gefolgt. Man iſt ſtark dabei, die letzten N 
Reſte davon zu Grabe zu tragen. Auch für 
den blosgelegten, größtentheils ſandigen Boden 
ſcheint man ſchon eine paſſende Verwendung 
gefunden zu haben. Wie wir hören, beab⸗ 
ſichtigt nämlich die polniſche Rettungsbank auf 
dieſen Flächen Kolonien zu gründen. Ob die 
Koloniſten auf einem ſo ſchlechten Boden ihre 
Nahrung finden werden oder ein kümmerliches 
Daſein friſten müſſen, wird dabei weniger in 
Betracht gezogen. Wahrſcheinlich werden die 
angrenzenden Ortſchaften Neudorf und Klein 
Lunau, welche überreichlich mit Arbeitskräften 
verſehen find, gegen dieſes Vorhaben proteſtiren, 
und auch die Genehmigung der Regierung wird 
ſo leicht nicht zu haben ſein. Geſ.) 
ulm, 10. Januar. Die der „Gazeta 
Torunska“ entlehnte (auch von uns übernommene) 
Mittheilung, die hieſigen barmherzigen Schweſtern 
müßten ihre monatlichen Verſammlungen ſeit 
einiger Zeit unter polizeilicher Aufſicht abhalten, 
iſt inſofern irrthümlich, als jene Anordnung 
keineswegs die hieſigen barmherzigen Schweſtern 
betrifft, ſondern die hieſigen Damen vom heiligen 
Vincenz und Paul, welche mit den barmherzigen 
Schweſtern nichts gemeinſam haben und ſelbſt⸗ 
ſtändig eine kirchliche Bruderſchaft bilden, deren 
Zweck in der Ausübung der Werke der leiblichen 
Barmherzigkeit im Geiſte des heiligen Vincenz 
beſteht. 

Pr. Stargard, 9. Januar. Ueber den | 
Mord des Knaben Cybulla hatte bekanntlich die 
hieſige Zeitung dieſer Tage wieder eine Notiz 
gebracht. Jetzt ſchreibt dieſes Blatt weiter: 
Bezüglich des von uns erwähnten Gerüchts be⸗ 
merken wir, daß nicht die Schweſter, ſondern 
die Frau des betreffenden Schlächters jene 1 
Redensarten gemacht hat, welche zur Verbrei⸗ 1 
tung obigen Gerüchtes Veranlaſſung gaben. 
Danach ſoll ihr Mann im Gefängniß geäußert 
haben, wenn er wolle, könne er Aufklärung 
über jenen Mord geben, wonach ſich die Frau 
mehrerer Wahrnehmungen erinnert haben will, 
welche ſich auf jenen Mordtag beziehen. Das 
Ganze iſt alſo auch nichts anderes, als leeres 
Geſchwätz, das den Behörden keinerlei Veran⸗ 
laſſung zum Einſchreiten bisher gegeben hat. \ 

Pelplin, 10. Januar. Unſere Zuckerfabrik 
hat am Montag ihre diesjährige Kampagne 
beendigt. Sie verarbeitete 544 840 Ztr. Rüben, 
d. h. durchſchnittlich pro Tag (in doppelter 
Schicht) 5 5 N 2 1 242 > 4 

B „ 9. Januar. In der letzten 
Sitzung des Königl. Schöffengerichts hierſelbſt 
wurden wegen Maiſchſteuer⸗Kontravention und 
Defraudation, begangen in der Brennerei zu 
Niedamowo, verurtheilt: Der Brennerei⸗Ver⸗ 
walter Ittrich zu 421 Mk. 20 Pfg. Geld 
eventl. 84 Tagen Gefängniß; die Brennerei⸗ 
Arbeiter Mielke, Pettke und Leſchke zu 421 Mk. 
20 Pfg. Geld eventl. 140 Tagen Gefängniß, 
663 Mk. eventl. 221 Tagen Gefängniß und 
670 Mk. 80 Pfg. Geld eventl. 223 Tagen 
Gefängniß. Die genannten Arbeiter hatten 
aus friſch bemaiſchten Bottichen in ſolche 
Bottiche übergeſchöpft, welche ſich ſchon in 
ſteigender Gährung befanden und der mitange⸗ 
klagte Brennerei⸗Verwalter Ittrich die übrigen 
Angeklagten zu dieſem Steuervergehen ange⸗ 
ſtiftet. (D. A. 8. 

Danzig, 10. Januar. Heute Vormittag 
11 Uhr fand unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten im Sitzungs Saale des Provinzial- 
Schul⸗Kollegiums die Konſtituirung der weit: 
preußiſchen Aerztekammer ftatt. Es warde ge⸗ 
wählt als Vorſitzender Herr Dr. Liſſauer aus 
Danzig, als Mitglieder des Vorfandes die 
Herren Sanitätsrath Dr. Scheele⸗Danzig, Dr. 
Wodtke⸗Neuteich, Sanitätsrath Dr. Lindau⸗ 
Thorn und Dr. Martens⸗Graudenz; als Stell⸗ 
vertreter die Herren Dr. Wullenberg- Danzig 
und Dr. Steppuhn⸗Dt. Eylau (D. 3.) 

Bromberg, 10. Januar. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Schvurgerichts wurde 
wegen Raubes gegen den Rudolf Stark ver⸗ 
handelt, der gegenwärtig in der Strafanſtalt 
zu Mewe eine Zuchthausſtrafe verbüßt. Der⸗ 
ſelbe iſt angeklagt, am 30. Mai 1885 in der 
Nähe von Schulitz dem Holzſchiffer Schleume 
Luxemburg eine ſilberne Ankeruhr, 84,60 M. 
baares Geld, 183 Rubel in Papiergeld und einen 
Kupon über 2 Rubel mit Gewalt gegen die 
Perſon des Ludwig Luremburg weggenommen 
zu haben. — Der Holzſchiſfere jest Kaufmann 
Schleume Luxemburg aus Ruftid-Polen befand 
ſich an dem genannten Tage zwichen 8 und 
9 Uhr Abends auf dem Wege von Kathrinchen 
Berg nach Schuliz. Als er auf der Chauſſee 
in der Nähe von Polniſch Przylubie aun die 
Stelle gekommen war, 100 der Wald bis hart 
an die Straße beranreicht, traf er auf einen 
im Chauſſeegraben ſitzenden Mann, der ſich ihm 
und dem in ſeiner Begleitung befindlichen 
Traftenfüprer Michael Jureppa ars ain den 
anſchloß. Sie waren kaum einige Schritte mit 
einander weiter gegangen, als plötzlich zwei 
Männer aus dem Walde auf die Straße 


Provinzielles. 


A Argenau, 10. Januar. Sonnabend 
fand im Brunnerſchen Lokale eine Sitzung des 
Lehrervereins und des Peſtalozzi = Vereins 
„Argenau und Umgegend“ ſtatt. Herr Hille⸗ 
brand⸗Argenau hielt einen Vortrag über „die 
vergleichende Geographie Ritters“. Korreferent 
war Herr Mittelſchullehrer Janetzke⸗Luiſenfelde. 
Es folgte auf den Vortrag eine angeregte 
Debatte. — In der am Freitag ſtattgehabten 
General ⸗Verſammlung des Geſangvereins 
„Concordia“ wurde zum Dirigenten und Vor⸗ 
ſitzenden Herr Lehrer Hillebrand, zum Schrift⸗ 
führer Herr Bureauvorſteher Görke, zum Kaſſen⸗ 
wart Herr Ehrich, zum Beiſitzer Herr Kaufmann 
Witkowski gewählt. 

Löbau, 10. Januar. In der erſten 
diesjährigen Stadtverordneten = Verfammlung 
wurde Herr Seminardirektor Göbel zum Vor⸗ 
ſteher neu⸗ und Herr Kaufmann Fonrobert zum 
Stellvertreter wiedergewählt. Die Verſamm⸗ 
lung nahm die Vorlage, betreffend die Ueber⸗ 
nahme unſeres Progymnaſiums durch den Staat 
vom 1. April d. J. ab, einſtimmig an. Es 
ſteht zu erwarten, daß auch der Landtag hierzu 
ſeine Zuſtimmung geben wird. Die Anſtalt 
wird zur Zeit von ungefähr 150 Schülern be⸗ 
ſucht. — Vor Kurzem trat hier mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit das Gerücht auf, daß unſere Stadt 
eine Garniſon bekommen ſolle. Beſtimmtes iſt 
aber bisher nicht bekannt geworden. 

O Strasburg, 10. Januar. In unſerem 
Stadtbezirk ſind im Laufe des verfloſſenen 
Jahres zu verzeichnen geweſen: 218 Geburten 
gegen 232 des Vorjahres; 186 Sterbefälle 
gegen 159 des Vorjahres; die Heirathsluſt hat 
in den letzten Jahren hier immer mehr abge⸗ 
nommen und es ſind Cheſchließungen nur etwa 
halbſoviel als im Vorjahre, nämlich 37 gegen 
65 erfolgt; die Verhältniſſe bezüglich des 15 


ſonenſtandes waren alſo ungünſtige und unſere 
Junggeſellen ſollten ein Einſehen haben ſchon 
aus Beſorgniß, daß unſer Standesamt nächſens 
als zwecklos geſchloſſen werden könnte. 
Kulm, 10. Januar. In unſerer Nede⸗ 
rung wird, wie vor einigen Jahren, wieder 
ſehr ſtark für den Anbau von Zuckertüben 
(Kaufrüben) agitirt. Die beiden Fabriken 
Schwetz und Mewe ſind gewiſſermaßen in 
Konkurrenz getreten. Während die letztere (> 
Pf. pro Etr. Rüben bei einem Zuckerpreiſe bis 
22 Mk. pro Ctr. (88 Proz. Rendement nach 
Magdeburger Börſe) bietet, ſowie den Preis 
derartig ſteigert, daß auf je 2 Mk. ethöhter 
Zuckerpreis eine Preiserhöhung von 5 Pf. pro 
Str. Rüben netto eintreten fol, und die Rüben 
am Weichſelufer abnimmt und bezahlt, will die 
Schwetzer Fabrik noch neben dieſer Preisge⸗ 
währung 40 Proz. an Schnitzeln abgeben. 
Dem Inhaber der Fabrik Mewe, Herrn Ding⸗ 
——— 


Wetter, wenn ich da oben fände, ſollten wir 
in zehn Minuten da ſein!“ 

Die Umſtehenden lachten und Helene 
flüſterte ihrem aufgeregten Papa eine bittende 
Ermahnung ins Ohr. Der Engländer aber 
hüllte ſich feſter in ſeinen langen bis zur Erde 
reichenden Ueberrock und meinte mit unter⸗ 
drücktem Gähnen: 

„Es iſt kühl hier oben und Miß Springer 
wird ſich erkälten. Sie ſollten wieder mit mir 
in die Kajüte hinuntergehen!“ 

„Was? In die Kajüte zurück?“ rief der 
alte Springer noch lebhafter als zuvor, indem 
er mit beiden Armen in der Luft umher⸗ 
geſtikulirte. „Wiſſen Sie auch, Mr. Parker, 
was Sie mir da zumuthen? Sechsundzwanzig 
Jahre iſt es her, daß ich aus dieſem Hafen 
hinausdampfte und ſeitdem habe ich keinen 
deutſchen Schornſtein zu Geſicht bekommen. 
Seit ſechsundzwanzig Jahren — können Sie 
ſich denken, was das heißt? Und nun ſollte 
ich dieſen Faulpelz von Lootſen zu Liebe und 
aus Furcht vor einem Schnupfen in die Kajüte, 
während da vorne mit jedem Augenblick die 
erſten deutſchen Kirchthürme aus dem Brei 
herauftauchen müſſen! Nein, Mr. Parker, nicht 
zwanzig Pferde würden mich von dieſer Stelle 
fortbringen und wenn mein Töchterchen denkt 
wie ich, ſo läßt ſie ſich auch nicht gleich von 
der Morgenluft wegblaſen. Wenn ſie auch in 
Amerika geboren und aufgewachſen iſt, ſo iſt 
doch das allein ihr rechtes Vaterland.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ſeiner kindlichen Freude, nun endlich, nach 
ſechsundzwanzigjähriger Abweſenheit, die alte 
Heimath wiederzuſehen, erzählen laſſen konnte. 
Dabei ſtarrte der Engländer mit ſeinen kalten 
grauen Augen meiſt ſo ruhig und unbeweglich 
vor ſich hin, daß man unfehlbar geglaubt 
hätte, er ſchenke der Rede ſeines Geſellſchafters 
nicht die geringſte Aufmerkſamkeit, wenn nicht 
zuweilen ein einziges Wort aus ſeinem Munde 
den Beweis geliefert hätte, daß ihm in Wirk⸗ 
lichkeit keine Silbe entgangen war. 


Auch jetzt, als ſich das Schiff dem Hafen 
von H. näherte, verharrte Mr. Parker trotz der 
Aufregung rings um ihn her in ſeiner uner⸗ 
ſchütterlichen, theilnahmloſen Ruhe und Schweig⸗ 
ſamkeit. Er beantwortete die wiederholt an ihn 
gerichteten Ausrufe des Herrn Springer nur 
mit einem leichten Kopfſchütteln und zog, als 
dieſer ſeiner Ungeduld immer lebhafteren Aus⸗ 
55 gab, mit großer Gelaſſenheit ſeine Taſchen⸗ 

r. 

„In fünfundvierzig Minuten werden wir 
anlegen, Maſter Springer,“ ſagte er in eng⸗ 
liſcher Sprache, „Sie werden alſo in der 
nächſten halben Stunde noch nichts zu ſehen be⸗ 
kommen.“ 

Der kleine bewegliche Mann gerieth über 
dieſe Prophezeiung in eine förmliche Entrüstung. 

„Noch eine volle halbe Stunde ſollen wir 
in dieſer Milchſuppe herumkriechen“, rief er 
aus, „das iſt ja unerträglich! — Der Lootſe 
ſcheint in der That ein wahres Vergnügen 
darin zu finden, uns hier feſtzuhalten. Potz 


Da plötzlich war zur nicht geringen Ueber⸗ 
raſchung der ganzen Geſellſchaft jener lange 
blonde Engländer, von deſſen Erſcheinen man 
bisher kaum Notiz genommen hatte, auf der 
Kajütentreppe aufgetaucht, hatte ſich geradewegs 
zu Fräulein Springer begeben und ihr mit 
einer ſteifen aber ſehr höflichen Verbeugung das 
Armband überreicht. Helene ſowohl wie ihr 
Vater hatten ſich vor freudiger Ueberraſchung 
kaum zu faſſen gewußt, den glücklichen Finder 
mit Dankſagungen überhäuft und ihn mit einer 
Liebenswürdigkeit an ſich gefeſſelt, welcher ſelbſt 
der fiſchblütigſte Sohn Albions nicht hätte 
widerſtehen können. Das Merkwürdigſte an 
dem kleinen Ereigniß war nur, daß Mr. Parker 
das Armband an einer Stelle gefunden hatte, 
die nach der übereinſtimmenden Behauptung 
mehrerer Paſſagiere, die ſich ſehr gern bei 
Fräulein Helene in Gunſt geſetzt haben würden, 
vorher ſchon wiederholt auf das Genaueſte 
durchſucht worden war, ſo daß gar kein Zweifel 
an der Thatſache beſtehen konnte, daß es erſt 
nachträglich dorthin gelangt ſei. Man zerbrach 
ſich indeſſen über dieſen unaufgeklärten Umſtand, 
der ja jetzt völlig bedeutungslos geworden war, 
nicht mehr lange den Kopf und der alte Herr 
Springer freute ſich herzlich, in Maſter Parker 
für den kleinen Reſt der Reiſe einen Gefährten 

efunden zu haben, der zwar ſelber ſehr wenig 
be und nur hin und wieder eine kurze Bes 
merkung in die Unterhaltung einwarf, der aber 
dafür eine wahrhaft unerſchöpfliche Geduld im 
Zuhören bewies und ſich ſtundenlang von Herrn 
Springers Erlebniſſen in Amerika und von 


- 1879, alſo ſeit feinem 13. Jahre, ſchon vier 


Die Beweisaufnahme, 


15 


x 
8 


amt hier um ſich kopuliren zu laſſen. 


obliegt, war jo unvollſtändig, daß auch beim 
abermaligen Erſcheinen der Verlobten die Ehe⸗ 


in die Hand, jedoch ohne Erfolg, denn eine 


N Der eine von ihnen faßte ſofort den | dem Paare nicht unbedeutende Koſten durch ein 
5 mit der einen Hand am Genick und Telegramm und rekommandirten Brief ent⸗ 
hielt ihm mit der andern den Mund zu. Der ſtanden. 


zweite Mann ſchickte ſich an, den Zareppa mit 
einem Steine anzugreifen, weshalb dieſer die 
Flucht ergriff. Nunmehr griffen die drei Männer 
— der Mann, der ſich dem . 155 

areppa angeſchloſſen hatte, machte mit den 
eee gemeinſchaftliche Sache — ver⸗ 
eint den Luxemburg an und beraubten ihn der 
erwähnten Werthgegenſtände und des Geldes. 
Tags darauf iſt der Angeklagte in Inowrazlaw 
verhaftet worden. Es ſind bei ihm eine ſilberne 
Taſchenuhr, ein ruſſiſcher Kupon über 2 Rubel 
und 14 M. baares Geld vorgefunden worden. 
Die Uhr iſt von dem Luxemburg als die 
Seinige erkannt worden. Ueber den Erwerb 
der Uhr und des Kupons hat der Angeklagte 
ſchon früher widerſprechende Angaben gemacht. 
Während er früher bei ſeiner Vernehmung vor 
dem Polizeikommiſſariate zu Thorn, am 2. Juni 
1885, angab, er habe die Uhr von einem 
Trödler in Berlin für 18 M. gekauft, be⸗ 
hauptete er — wie ber Vorſitzende dies aus 
den Akten konſtatirt und der Angeklagte auch 
zugiebt — bei feiner ſpäter erfolgten gericht⸗ 
lichen Vernehmung, er habe die Uhr von einem 
gewiſſen Robert Schulz, einem bei dem Fort IV. 
zu Thorn beſchäftigten Arbeiter für 18 M. ge⸗ 
kauft und bei Zahlung eines 20⸗Markſtücks von 
dem genannten den Kupon zur Ausgleichung 
erhalten. Ein Robert Schulz iſt nicht ermittelt 
worden. Geſtern führte der Angeklagte den 
„großen Unbekannten“ ins Gefecht, der bekannt⸗ 
lich vor dem Strafrichter eine große Rolle 
ſpielt; von dieſem Unbekannten will er in Thorn 
die Uhr gekauft haben. Er müſſe „aufrichtig“ 
geſtehen, um jene Zeit nicht in der Nähe von 
Schulitz geweſen und völlig unſchuldig zu ſein. 
Der Angeklagte, welcher am 2. Juli 1866 zu 
Strelno geboren iſt, hat, wie der Vorſitzende 
bemerkt, ein recht bewegtes Leben hinter ſich; 
wegen Diebſtahls iſt derſelbe ſeit dem Jahre 


1 


— [Stadtverordnetenſitzung 


Thorn, den 11. Januar. 


am 11. Januar.] Beim Eintritt in die 
Tagesordnung verlas der Vorſitzende, Herr 
Profeſſor Böthke, nach Erſtattung der üblichen 
Geſchäftsberichte,diie von den Aller- 
höchſten Herrſchaften bezw. 
den betreffenden Hofmar⸗ 
ſchallämtern eingegangenen 
Dankſchreiben an die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für deren Glückwünſche aus Anlaß des 
Jahreswechſels und Ueberreichung des Ge⸗ 
ſchenkes der Stadt, beſtehend aus Thorner 
Pfefferkuchen. Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Sr. Kaiſerl. 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen liegen perſön⸗ 
liche Dankſchreiben vor. Die hohen Herrſchaften 
danken den ſtädtiſchen Behörden und verſichern 
denſelben Ihre unveränderte Theilnahme für 
das Wohlergehen unſerer altehrwürdigen Stadt. 

Das Schreiben des Kronprinzen hat folgenden 
Wortlaut: 

„Die Mir von der Bürgerſchaft der Stadt 
Thorn beim Jahreswechſel, mit Ueberreichung 
der in der Ferne doppelt willkommenen Feſtgabe, 
ausgeſprochenen freundlichen Glückwünſche haben 
Mich aufrichtig erfreut. Gern erkenne Ich auch 
in der Mir aus Anlaß der bevorſtehenden Ver⸗ 
mählung Meines Sohnes bezeichneten Theil⸗ 
nahme den Ausdruck treuer und anhänglicher 
Geſinnung und verbinde mit Meinem aufrichtigen 
Dank die Verſicherung Meines unveränderten 
Wohlwollens für die Stadt und ihre Einwohner. 

San Remo, 1. Januar 1887. 

Friedrich Wilhelm.“ 

Die Verſammlung hörte die Verleſung 
ſtehend an. Herr Profeſſor Böthke gab der 
allgemeinen Freude Ausdruck, daß die neueſten 
Nachrichten über das Befinden des Kronprinzen 
günſtig lauten. 


— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 10. Januar. An Stelle 
des erkrankten Vorſitzenden, Herrn Kommerzien⸗ 
rath Adolph, wurde die Sitzung durch den 
ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Stadtrath 
Kittler, eröffnet und geleitet. Derſelbe gab zu⸗ 
nächſt einen Ueberblick über die Thätigkeit der 
Handelskammer im verfloſſenen Jahre. Es 
haben 17 Sitzungen ſtattgefunden, durch Plenar⸗ 
beſchluß ſind 109 Vorlagen erledigt, das 


mal und wegen Raubes, begangen am 28. Mai 
1885, zuletzt vom Schwurgericht in Thorn am 
S. Dezember 1885 mit ſechs Jahren Zuchthaus 
beſtraft worden, welche Strafe er jetzt verbüßt. 
ſowie die vorſtehend 
ſkizzirte verbrecheriſche Vergangenheit des Ange⸗ 
klagten überzeugt die Geſchworenen von der 
Schuld des Angeklagten, und ſie ſprechen das 
„Schuldig“ aus. Der Gerichtshof erkannte 
unter Aufhebung des Thorner Urtheils auf eine 
Geſammtſtrafe von 15 Jahren Zuchthaus. (O. P.) 
Bromberg, 10. Januar. Wie gefährlich 

es iſt, bei . mus Eh nur 3 
uantum von geiſtigen Getränken z ießen, 
8 t ſolgender Vorfall In der Nacht zum 3. 
d. M. nahm der Poſtillon N. aus Wongrowitz, 
nachdem er das Poſtamt Elſenau erreicht hatte, 
um ſeine von Froſt erſtarrten Glieder zu er⸗ 
wärmen, ein bis zwei Gläschen Branntwein zu 
ſich. Bei der Rückfahrt von Elſenau zur Poſt⸗ 
halterei Damaslaw⸗Vorwerk iſt der Unglückliche 
unverſehens vom Poſtwagen heruntergefallen. 
Bei dem Sturz haben ſich deſſen Füße in den 
Seilen derartig verwickelt, daß er ſich nicht 
loslöſen konnte und infolge deſſen am Wagen 
hängen bleiben mußte. Der Aermſte wurde erſt 
am Morgen von den Gutsleuten auf dem Felde 
aus ſeiner mißlichen Lage in bewußtloſem Zu⸗ 
ſtande befreit und durch Reiben mit Schnee 
zum Bewußtſein gebracht. Leider müſſen dem 
Unglücklichen beide Beine, da ſie infolge des 
grimmigen Froſtes gänzlich erfroren ſind, am⸗ 
putitt werden. — Am 2 M. verſtarb zu 
Wiesbaden infolge eines Schlaganfalls im Alter 
von 75 Jahren der Rittergutsbeſitzer und 
Ehrenritter des Johanniterordens Herr Arnold 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorf. (O. P.) 
Margonin, 10. Januar. Vor mehreren 
Tagen kommt — ſo erzählt die „Schneidem. 
Ztg.“ — glückſelig ein Brautpaar zum Standes⸗ 
Dem 
Paare ſollte jedoch nicht beſchieden ſein, ſo ohne 
weiteres verbinden zu werden, denn es mußte 
ihnen eröffnet werden, daß das Aufgebot einen 
Tage zu früh dem öffentlichen Aushang ent⸗ 
zogen ſei. — Alſeitige Verzweiflung, zumal 
die kirchliche Trauung zu einer beſtimmten 
Stunde ſchon beſtell, auch der Hochzeitsſchmaus 
in allen Dimenſionen hergerichtet war. Trotz 
aller Bitten und Beſchwörungen ließ ſich an 
der Sache nächte Anden, und das Paar muhte 
äußerſt niedergeſchlagen den Heimweg antreten, 
wo man dann nothgedrungen die Mahlzeit vor⸗ 
jegen mußte. Nächſten Tages erſchien das 
Brautpar wieder mit einer Beſcheinigung 
des Gutsvorſtandes, in deſſen Amtshauſe das 
in Rede ſtehende Aufgebot ausgehangen hatte. 
Dieſe Beſcheinigung war jedoch abermals ſo 
unvollſtändig, daß die Eheſchließung noch nicht 
abgehalten werden konnte. Nun nahm der 
Standesbeamte die Regulirung der Sache ſelbſt 


Nach Begrüßung der neu⸗ bezw. wieder⸗ 
gewählten Mitglieder wurde zur Vorſtandswahl 
geſchritten und zum Vorſitzenden Herr 
Konmerzienrath Adolph, zu deſſen Stellvertreter 
Herr Stadtrath Kittler und zum Schatzmeiſter 
Herr Stadtrath Schirmer gewählt. — Die 
Handelskammer hat bei dem hieſigen Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs-Amt eine Verlegung der 
Ranzirzeit für den hieſigen Bahnhof auf die 
Zeit 12½—1 ½ Uhr (anſtatt 2—3 Uhr) Nach⸗ 
mittag beantragt. Hierauf iſt ablehnender Be⸗ 
ſcheid ergangen. Die Angelegenheit wird der 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg vor⸗ 
getragen werden. — Ueber den Jahresbericht 
des Vereins deutſcher Holz⸗ und Flößerei⸗ 
Intereſſenten für 1887 und über die Statiſtik 
der deutſchen Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Verwaltung für das Kalenderjahr 1886 referirt 
Herr Kittler. — Auf der am 12. d. Mts. 
ſtattfindenden XI. Sitzung des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths zu Bromberg wird Herr Roſenfeld 
die Handelskammer vertreten. Die einzelnen 
Vorlagen werden durchberathen und Herr Roſen⸗ 
feld erſucht, den Anſichten der Handelskammer 
entſprechend Stellung dazu zu nehmen. — Der 
Antrag der Handelskammer um Ermäßigung 
der Gebühr für Aviſirung der auf Bahnhof 
Mocker für Empfänger in der Stadt einge⸗ 
gangenen Güter durch Boten, iſt vom Königl. 
Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt abſchläglich beſchieden 
worden. Genannte Behörde hat noch ange: 
ordnet, daß vom 1. Februar ab nur dann auf 
Bahnhof Mocker für Empfänger in Thorn ein⸗ 
gegangene Güter durch Boten aviſirt 
werden ſollen, wenn die Empfänger ſolches 
ausdrücklich beantragen; andernfalls wird die 
Aviſirung durch die Poſt erfolgen. Die 
Handelskammer beſchließt, bei der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion zu Bromberg dahin vorſtellig 
zu werden, daß die Aviſirung der Güter von 
Bahnhof Mocker nach der Stadt in gleicher 
Weiſe erfolge wie von Bahnhof Thorn aus. 
— Im Verein mit den landwirthſchaftlichen 
Zentralvereinen von Oft: und Weſtpreußen, 
Poſen und Schleſien, ſowie einer Anzahl 
Handelskammern und Delegirten des Handels: 
ſtandes mehrerer Städte, hat die Handelskammer 
in der Angelegenheit, betreffend Ermäßigung 
der Getreidetarife, eine Verſammlung nach 
Poſen, Mylius Hotel de Dresde, zum 13. 
d. Mts. einberufen und zu derſelben auch Ab⸗ 
geordnete der öſtlichen Provinzen eingeladen. 
Die Handelskammer wird durch die Herren 
Rawitzki und Roſenfeld auf dieſer Verſammlung 
vertreten werden. Der Entwurf für die an 


abermalige Beſcheinigung des Standesbeamten⸗ 
ſtellvertreters gedachten Gutsbezirks, welchem 
durchaus nicht der Aushang des Aufgebots 


chließung nicht vor ſich geben konnte. Ab: 
geſehen von allen Mühen und Wegen, ſind 


mittags verlegt worden. 


Journal weiſt 327 Eingangsnummern auf. 


das Abgeordnetenhaus zu richtende Petition 
liegt vor und wird genehmigt. 

[Die Verſammlung des 
Thorner Lehrervereins] it 
aus zwingenden Gründen auf den nächſten 
Sonnabend, den 14. d. Mts., 4½ Uhr Nach⸗ 
Verſammlungsort 
kleiner Saal des Victoriagartens. Zur Ver⸗ 
handlung ſtehen 1) zur Wittwenkaſſenfrage, 
2) das Stiftungsfeſt, 3) ein Vortrag des 
Herrn Schwonke, 4) Verſchiedenes. Eine recht 
zahlreiche Betheiligung iſt erwünſcht. 

— [Die Handwerker⸗Lieder⸗ 
tafel] hält heute Mittwoch, den 11. d. Mts., 
eine Generalverſammlung ab. 

— [Turnverein] Die diesjährige 
General⸗Verſammlung findet Freitag, den 20. 
d. M., Abends 9½ Uhr, im Nicolai'ſchen Saale 
ſtatt. Eine frühere Anberaumung dieſer Ver⸗ 
ſammlung war nicht angänglich, weil über den 
Saal bereits anderweitig verfügt war. 

— Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Saaten in den einzelnen 
Provinzen veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ 
heute Mittheilungen. Aus der Provinz Weſt⸗ 
preußen liegt folgende Meldung aus dem Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder vor: „Die Winter⸗ 
ſaaten ſind durch eine hinreichende, ſtarke Schnee⸗ 
decke gegen die Kälte geſchützt, wie dies auch 
ſchon während der kurzen Froſtperiode im No⸗ 
vember der Fall war. Die naſſe Herbſtwitterung 
ſtörte vielfach den Fortſchritt der Beſtellungs⸗ 
arbeiten; dieſelben ſind großentheils erſt ſehr 
ſpät vollendet worden. Demgemäß iſt die Ent⸗ 
wickelung der Winterſaaten nicht durchweg be⸗ 


friedigend, vielmehr auf vielen Feldmarken eine 


dürftige. f 


— [der Reftaurationsbetrieb, 


auf Bahnhof Gneſenj ſoll vom 1. April 
d. J. ab anderweit verpachtet werden. Angebote 
ſind bis 1. Februar d. J., Vorm. 10 Uhr, an 
das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu Poſen 
(Direktionsbezirk⸗Bromberg) einzureichen, wo 
auch die Pachtbedingungen einzuſehen bezw. er⸗ 
hältlich ſind. 

[Vom Standesamte Thorn] 
Die Zahl der bis inkluſive 31. Dezember an⸗ 
gemeldeten Geburten beläuft ſich im IV. Quartal 
1887 auf 178 lebend und 7 todt Geborene. 
Unter den lebend Geborenen befanden ſich 101 
Knaben (darunter 19 uneheliche) und 77 Mädchen 
(darunter 14 uneheliche). Die Zahl der 
Sterbefälle belief ſich (die todtgeborenen Kinder 
nicht mitgerechnet) auf 137, worunter 40 Kinder 
im erſten Lebensjahre, 17 Kinder im Alter von 
1—5 Jahren, 1 im Alter von 5—10 Jahren, 
5 Perſonen im Alter von 10—20 Jahren, 
27 Perſonen im Alter von 20—40 Jahren, 
23 Perſonen im Alter von 40—60 Jahren 
und 24 Perſonen im Alter über GO Jahre. 
Es erlagen: eine Perſon dem Scharlach, 10 
der Diphtheritis, 14 dem Brechdurchfall, 2 dem 
Darmtyphus, 2 der epidem. Hirnhaut⸗Ent⸗ 
zündung, 3 dem Kindbettfieber, 1 dem akuten 
Gelenk⸗Rheumatismus, 18 der Schwindſucht, 
19 der Lungen⸗ ꝛc. Entzündung, 2 der Roſe, 
63 der Altersſchwäche ſowie anderen hier nicht 
genannten Krankheiten und Verunglückungen, 
I einer unbekannt gebliebene Urſache. Durch 
Selbſtmord endete eine Perſon. — Ehen wurden 
im Quartal 69 geſchloſſen. 

— [Ueber die Bromberger dor 
ftadt] finden wir in einem auswärtigen Blatte 
folgende Notiz: Zur beſſeren Verbindung der 
erſten Linie auf der Bromberger Vorſtadt mit 
der zweiten Linie werden von der Stadt zwei 
neue Straßen angelegt; der Fiskus zahlt einen 
namhaften Beitrag dazu, da die Straßen auch 
für die Militärverwaltung Nutzen haben, inſo⸗ 
fern ſie den Verkehr mit der Ulanen⸗ und 
Pionierkaſerne und den Haſenberg⸗Baracken er⸗ 
leichtern. An dieſen Straßen ſind ſchon einige 
neue Häuſer erbaut, wie überhaupt die Häuſer 
in der Bromberger Vorſtadt nach Art der Pilze 
emporſchießen. Die Wohnungen werden dort 
geſucht, da ſie geräumiger und bequemer ſind 
als die im Innern der Stadt. Lange kann es 
nicht mehr dauern, bis die jetzige Bromberger 
Chauſſee eine moderne Straße ſein wird. 

— [Die Pendelzügel zwiſchen Halte⸗ 
ſtelle und Bahnhof ſind ſeit geſtern wieder 
eingerichtet. Abfahrt Halteſtelle: 124 Nm., 
14% Nm., 426 Nm., Abfahrt Bahnhof: 122 Nm., 
131 Nm., 411 Nm. Dauer der Fahrzeit bei 
jedem Zuge 6 Minuten. 

[Gefunden! ein brauner Regenſchirm 
in der Katharinenſtraße. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
4 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,78 Mtr. — Sonſtige Verhältniſſe 
unverändert. 


Briefkaſten der Redaktion. 
Unſere Herren Korreſpondenten bitten wir um 


baldige Einſendung ihrer Liquidationen 
Die Redaktion. 


Ein ſchreck⸗ 


»Hirſchberg i. Schl., 10. Januar. 
licher Mordplan, der geſtern hier zur Ausführung 


kommen ſollte, iſt dadurch vereitelt worden, daß Einer 
der drei Komplicen der Freiburger Polizei ein offenes 
Geſtändniß ablegte und dieſe ſofort die hieſige Polizei 
von dem Anſchlage telegraphiſch benachrichtigte. Ein 
ſchon mit 6 Jahren Zuchthaus wegen verſuchten 
Raubes vorbeſtrafter, 45 Jahre alter Maurer aus 
Freiburg, Namens Guder, hatte von einem hieſigen 
Verbrecher im Zuchthauſe zu Jauer gehört, daß der 
hier auf der Dunklen Burgſtraße wohnhafte Pfand⸗ 
leiher Buhrbank vermögend ſei, und nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung aus der Strafanſtalt den Fleiſcher Berndt und 
den Schuhmacher Scharf überredet, in Gemeinſchaft 
mit ihm bei Buhrbank einen Raub zu verſuchen, dabei 
eventuell den Geſchäftsinhaber und jeden Andern, der 
ihnen in den Weg käme, zu ermorden. Berndt ver⸗ 
rieth den Mordanſchlag, doch blieb er Guder gegen⸗ 
über deſſen Komplice, bis dieſer nach Verabredung 
heute früh während der Kirchzeit in Buhrbank's Ge⸗ 
ſchäftslokal kam und ſeinen Anſchlag ausführen wollte. 
Scharf war aus bisher nicht bekannten Gründen 
von hier fern geblieben. Da die Polizei genau 
unterrichtet war, verhaftete ſie den Guder, als 
derſelbe auf verſchiedene Weiſe den Pfandleiher Buhr⸗ 
bank reizte, den Raum hinter dem Ladentiſche zu ver⸗ 
laſſen Bei dem Verhafteten wurde ein Sack mit 
einer Schlinge für Buhrbank und eine einfache Schlinge 
zum Erhängen der Frau deſſelben vorgefunden. Außer⸗ 
dem führte Guder „für alle Fälle“ ein ſtarkes Brech⸗ 
eiſen und ein Meſſer bei ſich. Namenloſes Elend iſt 
durch den Verrath Bernd's von einer Familie abge⸗ 
wendet worden! — Ueber den Mordgeſellen iſt noch 
zu berichten, daß derſelbe 45 Jahre alt, hagerer Statur 
und eines unheimlichen Ausſehens iſt. Die Lokal⸗ 
kenntniß des Buhrbankſchen Geſchäftszimmers wußte 
er ſich dadurch anzueignen, daß er am 3. Dezember 
v. J. bei B. eine Taſchenuhr verſetzte. Es zeigt dies, 
daß der Mordplan ſchon ſehr lange und mit größtem 
Raffinement vorbereitet war. 

Kiew, 10. Jannar. Eine ſchreckliche That der 
Verzweiflung wurde dieſer Tage in der Nähe der 
Stadt von einer Jüdin ausgeführt. Die arme Frau 
lebte in den denkbar ſchlechteſten Verhältniſſen und 
hatte buchſtäblich kein Stückchen Brod mehr für ſich 
und ihre vier Kinder übrig. Aus Verzweiflung hier⸗ 
über warf ſie die Kinder in einen Brunnen und ſprang 
ihnen dann nach. Einige Stunden ſpäter wurden 
fünf Leichen herausgezogen. 

Vor dem Papſte todt zuſammen⸗ 
geſtürzt. Fürſt Colonna überſchickte am Sonn 
abend dem Papſte durch ſeinen Haushofmeiſter Henrico 
Donati einen koſtbaren Edelſtein als Jubiläums- 
geſchenk. In dem Augenblicke, als ſich Donati ſeiner 
Sendung entledigen wollte, ſtürzte er, vom Schlage 
gerührt, vor dem päpſtlichen Thron todt nieder. Der 
Papſft war kegreiflicher Weiſe über dieſen Anblick. 
ganz entſetzt. 

Auch eine Frau von Geiſt. A: Alſo unſer Freund 
C. hat ſich wirklich verheirathet? — B: Jawohl, vor 
vier Monaten! — A: Und hat eine hübſche Frau, die, 
wie ich höre, ſehr viel Geiſt beſitzen ſoll! — B: 
Maſſenhaft! Und namentlich — Widerſpruchsgeiſt. 


Submiſſions⸗Termin. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung hier. Vergebung 
der Neudielung des Dachbodens im umgebauten 


Militär⸗Gerichts⸗ Gebäude. Termin 16. Januar, 
Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börfen-Depejche. 


Berlin, 11. Januar. 


Fonds: ſchwach. 10. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 176,60 — 
Warſchan 8 Tage 175,90 | 176,15 
Pr. 4% Conſols 107,00 107,10 
Polniſche An 5% 54,30 54,50 

do. iquid. Pfandbriefe 49,10 49,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 98,50 98,50 

Credit⸗Aktien per 100 Gulden. . 139,00 139,25 

Oeſterr. Banknoten 160,55 | 160,40 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 191,90 | 192,25 

Weizen: gelb April⸗Mai 169,50 | 167,70 

Mai⸗Juni 172,00 | 170,20 
Loco in New⸗York 92 c 91½ 
Roggen: loco 117,00 | 117,00 
Januar⸗Februar 119,20 | 118,50 
April⸗Mai 125,20 | 124,50 
Mai⸗Juni 127,20 | 126,50 
Nüböl: April-Mai 48,00 | 47,90 
Mai⸗Juni 48.30 48,20 
Spiritus: loco verſteuert 97,40 | 97,70 
do. mit 70 M. Steuer 31,60 31,70 
do. mit 50 M. do. 48,80 48,70 


Spiritus: Depeide. 
Königsberg, 11. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 
Loco cont. 50er 48,50 Bf., 48,25 Gd. 48,25 bez. 
nicht conting. 70er 29,75 „ —.— „ 
Januar 48,50 „ —,.— „ 
" 29,75 „„ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 10. Januar. 

Weizen. Juländiſcher hatte ſchweren Verkauf zu 
ſchwach behaupteten Preiſen. Auch für Tranſitweizen 
fehlte Kaufluſt. Bezahlt wurde für inländiſchen gut⸗ 
bunt 131 Pfd. 153 M., hellbunt 128,9 Pfd. 154 M., 
132 Pfd. 157 M., Sommer 129 Pfd. 153 M., 
133% Pfd. 155 M., für polniſchen Tranſit bunt 
129 Pfd. 126 M., gutbunt 126 Pfd. 124 Mk., 131/2 
Pfd. 128 M., hochbunt glaſig 130 Pfd. 130 M. 132 Pfd. 
132 M., für ruſſiſchen Tranſit roth 132 Pfd. 130 M. 
per Tonne. 

Roggen. Nur inländiſcher zu abermals billigeren 
Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt inländiſcher 119 Pfd. 
und 123 Pfd. 99 Mk., 121 Pfd. 98%, Mk, 122 3 
Pfd. beſetzt 96 M. Alles per 120 Pfd. per Tonne. 

Gerſte große 114—121 Pfd. 100 M., ruſſiſche 
106—114 Pfd. 75—90 M., Futter- 70 — 72 M 

Erbſen weiße Mittel- 90 M., do. Futter⸗ 
87 M. 

Hafer inländ. 92—96 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 2. 03,80 M. 


85 bis 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


NIE. ’ ER Therm. Wind⸗ Wolken⸗[Bemer⸗ 
S Stundeſ u. m. v. 2 R. * 
10.12 hp. 771.2 [ 1.6 SW 4 10 

9 bp. 769.2 L 0.8] SW 410 
11.7 ha. | 765.2 |+ 1.2 Pit} 4 10 


Waſſerſtand am 11. Januar, Nachm. 3 Uhr: 0,78 Dirr. 
über dem Nullpunkt. 


Polizeiliche Lekauntmachung. 

Die am 7. Februar 1875 geborene — 
noch ſchulpflichtige — Veronika Maſchrzak, 
Tochter des hier wohuhaften penſionirten 
1 b ere Ante 

ak, iſt am 19. November v. I. mitte Dimmer ( ur 
Ne 5 4 Tage gültigen Reiſe⸗Route von Viſites u. ſ. w., 1 Poſten woll. u. ſeid. 
Bromberg hierher gewieſen, konnte bis Spitzen, ſow. 1 neues nußb. Kleiderſpind 
jetzt jedoch noch nicht ermittelt werden, weil | verſteigern. Ki ERS 
ſie ſich 10 den Aumtsbezirten der Umgegend W. Wilekens, Auktionator. 


von Thorn vagabondirend umhertreiben ſoll. “@ewerhesehnle für Mädehen 


Auktio u. Bek t - 

Freitag, d. 13. d. M., von 10 Uhr E N N II U ft + 
ab, werde ich im Hauſe Gerechteſtr. 122 
Parterre 

1 Partie Damen⸗ u. Kindermäntel — 

Sommer⸗ u. Winterſachen — kurze 


Alle zur Geſtellung vor die Erſatzbehörden verpflichteten Militairpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädte heimathsberechtigt, auch diejenigen Fremden, 
welche ſich hier vorübergehend aufhalten, in dem Jahre 1868 geboren ſind, ſowie Die⸗ 
jenigen, welche älter ſind, aber noch keine endgiltige Entſcheidung über ihre Militair⸗ 
verhältniſſe erhalten haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


5. Januar bis 1. Februar d. Is. 
unter Vorzeigung ihres Geburts- reſp. Schon erhaltenen Looſungsſcheines in unſerem 
Einquartierungs⸗ Bureau zur Eintragung in die Stammrolle zu melden. Es werden 
hiermit nachſtehende Beſtimmungen bekannt gemacht: 

Die Militairpflicht beginnt mit dem J. Januar des Kalenderjahres, in welchem 
der Wehrpflichtige das zwanzigſte Lebensjahr vollendet und dauert ſo lange, bis über 
die Dienſtpflicht des Wehrpflichtigen endgiltig entſchieden iſt. Die endgiltigen Ent⸗ 
ſcheidungen beſtehen in der Ausſchließung vom Dienſt im Heere oder in der Marine, 
Ueberweifung zur Erſatz-Reſerve oder Seewehr, Aushebung für einen Truppen oder 
Marine-Theil. Die Anmeldung zur Stammrolle muß bei der Ortsbehörde desjenigen 
Ortes, an welchem der Militairpflichtige ſeinen dauernden Aufenthalt hat, erfolgen. Hat 
er keinen dauernden Aufenthalt, jo muß er ſich bei der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes, 
d. h. desjenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig iſt, feiner 
Eltern oder Vormünder ordentlicher Gerichtsſtand ſich befindet, melden. Wer innerhalb 
des Reichsgebiet weder einen dauernden Aufenthalt noch einen Wohnſitz hat, muß ſich 
n feinem Geburtsort zur Stammrolle, und wenn der Geburtsort im Auslande liegt, in 
demjenigen Orte, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten Wohnſitz 
hatten, melden. 

\ Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt das Geburtszeugniß vorzulegen, e 
die Anmeldung nicht am Geburtsort ſelbſt erfolgt. Sind Militairpflichtige von dem 
Orte ihres dauernden Aufenthalts bezw. Wohnſitzes zeitig abweſend (auf der Reiſe 
begriffene Handlungsdiener, auf See befindliche Seeleute u. ſ. w.), ſo haben ihre Eltern, 
8 Lehr-, Brod⸗ und Fabrikherren die Verpflichtung, fie zur Stammrolle 
anzumelden. 

„Die Anmeldung zur Stammrolle iſt in der vorſtehend vorgeſchriebenen Weiſe 
Seitens der Militairpflichtigen jo lange alljährlich zu wiederholen, dis eine endgiltige 
Entſcheidung über die Dienſtpflicht durch die Erſatzbehörden erfolgt iſt. Bei Wieder⸗ 
holung der Anmeldung zur Stammrolle iſt der im erſten Militairpflichtjahr erhaltene 
Looſungsſchein vorzulegen, außerdem ſind etwa eingetretene Veränderungen (in Betreff 
des Wohnſitzes, des Gewerbes, des Standes u. ſ. w) dabei anzuzeigen. Von der 
Wiederholung der Anmeldung zur Stammrolle ſind nur diejenigen Militairpflichtigen 
befreit, welche für einen beſtimmten Zeitraum von den Erſatzbehörden ausdrücklich hier⸗ 
von entbunden oder über das Jahr 1888 hinaus zurückgeſtellt worden ſind. 

75 Militairpflichtige, welche nach Anmeldung zur Stammrolle im Laufe eines ihrer 
Militairpflichtſahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnſitz nach einem anderen 
Aushebungs⸗Bezirk oder Muſterungs⸗Bezirk verlegen, haben dieſes behufs Berichtigung 
der Stammrolle ſowohl beim Abgange der Behörde oder Perſon, welche ſie in die 
Stammrolle aufgenommen hat, als auch nach der Ankunft an dem neuen Orte der- 
jenigen, welche daſelbſt die Stammrolle führt, innerhalb dreier Tage zu meldeu. Ver⸗ 
ſäumung der Meldefriſten entbindet nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Berichtigung 
derſelben unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen 
zu beſtrafen. 

Thorn, den 6. Januar 1888. 


Der Mlagiſtrat. 


Ä 


IS 


bonnements 


auf sämmtliche 


| Zeitschriften 


des In- und Auslandes 
nimmt entgegen 


Justus Wallis, Buchh. 


Vorräthig in allen Spezerel⸗ und 
Delikateſſe Läden ſowie Conditoreien 


CHOCOLAT 
M ENI ER 


(Das beſte Frühſtück) 


Wegen Umbau meines Hauses 


und Vergrösserung der Geschäftslokalitäten 
eröffne ich, um Platz zu gewinnen, einen 


Ausverkauf 


meines 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Preis: 1 Mark 60 per Pfund. 


Lilienmilch-Seife, 
von Carl John & Co., Köln a. Rh. 
ist vermöge ihres hohen Gehaltes an Iris- 
Wurzel-Extrakt die einzige Seife, welche zur 
Pflege und Erhaltung eines schönen Teints 
unerlässlich ist; & Stück 50 Pig. 

J. M. Wendisch Bude 


Cokes 


ſchleſiſchen, in nußgroßen Stücken, offeriren 


billigſt C. B. Dietrich & Sohn. 
1 Lehrling 


mit guter Schulbildung (vorzügl. in deutſcher 

Sprache) kann eintreten in die 
Vuchdruckerei 

der . Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

2 bis 3 Lehrlinge, 

die Luſt haben die Schuhmacherei zu er⸗ 

lernen, können ſich melden bei R. Hinz, 

Schuhmachermeiſter, Thorn, Breiteſtr. 459. 


1 Laufburſchen 
ſucht Raphael Wolff. 
Haus: u. Dienſtmädchen b. hoh. Lohn ſof. 
geſ. d. Fr. Bou, Greifswald, Roßmühlenſtr. 18. 
1 Aufwärterin geſ. Gerſtenſtr. 134, part. 
Sie zweite Etage in meinem Haufe, 
Paſſage Nr. 3, iſt zu verm. 8. Meyer. 
In meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 
V find 4 Zimmer, Entree, Küche und Zur 
behör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/49. 


Dieſelbe iſt etwa 1,40 m groß, hat 
dunkelblonde Haare, graue Augen, iſt ſchlank zu Shorn. 
deutſch und polniſch und war mit einem Der tt ächite Curſus 
grauen Kleid und ſchwarzer Jacke bekleidet. 
Um Mittheilung des Aufenthalts-Orts tte B RN 
und ev. Hertransport wird ergebenſt er- ice re chat 
eginn 
Thorn, den 7. Jauuar 1888. Montag, den 16. Januar er. 
Die Volizei-Verwaltung. A nehmen entgegen 
8 Marks 
Bekanntmachung. 2 Schillerſtraße 429. Seglerſtr. 107. 
Unter Bezugnahme auf unſere früheren E 5 
26. Dezember pr. rg hierdurch zur Ye @o Rohlfs, 
öffentlichen folgt Mb 955 weitere Er⸗ Waltershausen i. Th., 
nennungen erfolgt ſind un zwar: N 4 a 
l. ber Keſcauratenr Nicolai zum Bezirks⸗ Fabrikation und Export. 
welcher den Stadttheil Altſtadt Nr. 293 
bis inkl. 389 umfaßt; Woll 2 Waaren. 
der Hotelier Winkler zum Stellvertreter] jalität: 5 EN 
des Bezirks. und Armen⸗Vorſtehers des Spezialität: Herren⸗ und Damen⸗ 
IV. Bezirks und zum Armen-Deputirten. Weſten, Damen⸗ und Kindet⸗Röcke, 
An ue u e ee Interhofen, ücher 
Culmerſtraße) umfaſſenden 2. Reviers. 
3. der Barbier Koch zum Armendeputirten . Nachnahme. _ 
des 1. Reviers des Bezirks IXb. ; dieſes — — ——— 
Bromberger Vorſtadt weſtliche Seite 
der Schulſtraße, 1. Linie, Ziegelei, 
Ziegelei⸗Kämpe, Grünhof, Finkenthal, 
Winkenau und Fort IVa, ferner von 
Abraham, 34 Besbroda, 34a Liedtke, 
36b Mindtner, 33a Bruschkowski, 32 
Himmer, 31 Friedrich, 93 Donislawski, 
31 Heinrikowski, 51 Raatz, 52 Leß, 
118 Nickel, 54a Friedrich. 54b Ladwig. 
Die noch ausſtehenden Ernennungen 
werden ſ. Z. weiter bekannt gemacht werden. 
Thorn, den 10. Januar 1888. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
zufolge Verfügung vom 2. d. Mts. 
sub Nr. 40 bei der Firma der Ge⸗ 
Kalkstein, Lyskowski & Comp. fol⸗ 
gender Vermerk eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und 
ſind zu Liquidatoren 
1 
LySKOWSki in Poſen, 
der Bandirektor Carl von Pagowski 
zu Thorn, N 
3. der Rittergutsbeſitzer Anton von 
4. 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 
AeltereFacons u. einzelne zurückgesetzte Gegenstände unter dem Kostenpreis. 


Brückenstr. 12. W. Berg. Brückenstr. 12, 


Daselbst sind ein sehr gut erhaltenes Klavier (Gebauer’scher 
Stutzflügel) und 2 Gaskronen, 3armig, billig zu verkaufen, 


1 


und von geſunder Geſichtsfarbe, ſpricht 
für doppelte Buchführung und kauf⸗ 
ſucht. — 111 1178/11. 87. — 
Julius Ehrlich, 
Bekanntmachungen vom 3. November und 
und Armen-Vorfteher des IV. Bezirks, Billigſte Bezugsquelle für 
des die Häuſer Altſtadt 319 bis inkl. 
Groſſiſten erwüuſcht. 
Revier umfaßt folgende Grundſtücke: 
der 2. Linie die Häuſer Nr. 35 
la u. b Kowalski, 53 a u. b Witkowski, 
Der Magiſtrat. 
ſellſchaft Kreditbank von Donimirski, 
der Bankdirektor Mieczyslaw von 
Kalkstein zu Pluskowenz, 


der Rentier Ludwig von Slaski 

zu Thorn, 
mit der Beſtimmung gewählt, daß die 
Liquidatoren die zur Liquidation der 
Geſellſchaft gehörenden Handlungen 
mit rechtlicher Wirkung für dieſelbe 
jeder einzeln und ſelbſtſtändig für ſich 
vornehmen und unter der Firma der 
Geſellſchaft mit dem Zuſatz „in Liqui⸗ 
dation“ für dieſelbe zeichnen. 

Thorn, den 7. Januar 1888. 


Königliches Amtsgericht. 


Der hinter dem Tiſchlergeſellen 
Joseph Malecki, zuletzt in Thorn 
wohnhaft, vom 7. November 1885 
erlaſſene Steckbrief wird hierdurch 
erneuert. III. D. 594/85.] 

Thorn, 31. Dezember 1887. 
Königliches Amtsgericht III. 


Schnitzel-Auktion. 
Am Dienſtag, den 17. Januar er., 


Vormittags 10 Uhr, 
verkaufen wir im Saale des Hotel 


„Deutſcher Hof“ in Culmſee einen 2 Vece e = n 


größeren Poſten n = 
..-. K . 1 Familienwohnung zu verm. Baderitr. 76. 
7 Schu ittling Eli gut m. Zim. zu verm. Neuſt. 147/48, J. 
in öffentlicher Auktion. 17 ä 2 
2 ie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
Zuckerfabrik Culmsee. von Oſtern und ein Lager⸗Keller von 
ſogleich zu vermiethen. Elise Schulz. 


Oeffentliche Auktion. 1 Wohnun 4 heigb. Jimm / Intree 


» u. Zubehör, v. 1. April 


gem B 
>+o «> <> <> «> <> <> <> <b 4> «> > > <> iD > 44 


Rechnungs- Schemas 


7 — mit Firma — 9 
Lin /, ½, ½ u. ½ Bogen fertigt in eleganter Ausführung 9 
auf bestem Papier schnell an und stellt billige Preise die 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutsch. Ztg. 
u III ae 


% 9 


De miehaelts“ 
BicbelCaeao £ 


13 a i 1 
Stärkendes (tonisirendes) Nahrungsmittel für jedes Alter. 5 
Zweckmässig als Ersatz für Thee und Kaffee, 85 


Zum medieinischen Gebrauch bei katarrhalischen R 
Aftectionen der Verdauungsorgane, selbst hei Säug- 


e 
5 


g N 4 \ingen zeitweise als Ersatz für Milch, besonders 
Freitag, den 13. d. Mts., zu vermiethen Tuhmaderftraße 155. de diarheischen Zuständen mit sicherer Wirkung 8 
Vormittags 10 Uhr, 2 Familienwohnungen nach vorne 2 anzuwenden. 


werde ich in der Pfandkammer des Königl. zu vermiethen Coppernicusſtraße 172/3. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 großen Wandſpiegel, 1 
Gaskronleuchter, eine Parthie 
Strick⸗ und Stickwolle, ſowie 
mehrere Holz⸗ und Korb⸗ 
ſachen a 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. a 
Thorn, den 11. Januar 1888. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 
eie werden auf ein ſtädt. 
4000 Mk. Grundſtück jof. geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Hauskuecht 
findet Stellung. Culmerſtraße 335. an 


LEE ER 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der 


Zuerst in der unter Leitung des Herrn Prot. 
Dr. Senator stehenden Poliklinik des Augusta- 
Hospitals zu Berlin mit ausserordentlichem Erfolge 8 
angewandt. ix 
(Siehe „Deutsche Medicinische Wochenschrift“ 
Nr. 40. 1885.) 

500 Gr. Büchse, Verkauf Mk. 2.50 
250 - - - 5180 
Probe-Büchsen - 0.50 
Wissenschaftliche Abhandlungen über die Versuche 

und Erfolge auf Franco-Anfragen gratis, 

Alleinige Fabrikanten: 

debestö were Y GL Ionen 

1 ie) Gebr. Stollwerck. 


5 KönigkHoflieteranten If Köln a. Rh. 
SANEE in KÖLN J b. 


Bae 446/47, 2 Trepp. nach vorne 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör, ferner eine Wohnung von 3 Zimm. 
nebſt Zubehör, und eine große Parterre 
Stube, worin eine Tiſchlerei betrieben wird, 
vom 1. April er. zu vermiethen. Näheres 
Altſt. 289 im Laden. 


rückenſtr. 19 iſt die 3. Etage im 
ganzen oder getheilt ſowie eine kleine 
Wohnung im Hinterhauſe v. 1. April z. verm. 


19 g Timm, hell. Küche u. Zub. 
1 Wohn., vom 1. April er. zu verm. 
Lindner, Gerechteſtr. 93/94. | 


5) hergestellt 


1 möbl.: Simm., part, J. vd. Schillerſtr. 410. 
De fir 6 Pferde, Hof 
Siglunngnen ur 6 Pferde, Hof⸗ 
Stallungen raum und Remiſen 


tab zu ver 


Vorräthis in allen Apstheken. 


ſind v. 


N 


Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (Y 


b u. Zubehör Neuſtädt. Markt Nr. 142. 
1 fr. Zimm. u. heile Küche vom I. Ar 


Ei 
N 


dar 
Bel 


> 
Schützenhaus⸗ Saal. 


Donnerſtag, den 12. Januar 1888: 


Streich-Concert 


der Kapelle des 8. Pomm. Juf.⸗Reg. Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 50 Pfg. 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Raths- Keller. 


Donnerſtag, 12. Januar 


I. Kappen ⸗Feſt 


nm 


Concert, 


ausgeführt von 5 Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Nr. 21. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pfg. 


Jeder Beſucher erhält Kappe, Nase 
und Programm mit Liedern gratis. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗ 

* * 
Schützen⸗Brüderſchaft. 
Sonnabend, den 14. Januar er.: 
CONCERT 
und Tanz. 

Anfang präciſe 8 Uhr Abends. 

Nur Mitglieder und die vom Vorſtand 

eingeladenen Gäſte haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 

Im Intereſſe der Schifffahrt ericheint, es 
geboten, einen Schifffahrtsverein in Thor! 
ins Leben zu rufen, welcher die Intereſſen 
der Schiffer vertritt. Hierzu werden ſämme⸗ 
liche Schiffer Sonntag, den 15. Januar 
1888, Nachmittags 2 Uhr, behufs Vorbe⸗ 
ſprechungen bei A. Herzberg eingeladen. 

Mehrere Schiſſer. 
Heute Donnerftag, 
von Abends 6 Uhr ab 

x feiſcke Grüß-, 

— Derliner Blut- u. 
Leberwürſlchen ug 


8 bei Wilhelm Autenrieb. 


Heute Donnerſtag, 

. Abends 6 Uhr: 

J friſche Grütz⸗, Leber⸗ und 
VBlutwürſtchen bei 

= T.Paczkowski, Wurſtfabrikant. 


Couverts 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an 

bis Mk. 6,50, . 

gut gummirt und in sauberer Ausführung 

liefert schnellstens die g 


Buchdruckerei 


Thorn. Ostdeutsch. Ztg. 
Neuer Laden u. kl. Wohn. 


1. April z. verm. Breiteſtr. 52. Adolph. 

um 1. April in lebhafter 
Straße Wohnung von min- 
deſtens 7 Zimmern, 1. Gage, aefuht' « 
Off. mit Preisangabe unt. I. 70 i. d. Exp. 


Die bisher von Herrn 
W. Landeker innegehabte Wohnung, 
Brückenſtraße 11, erſte Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. 


! 
Eine Wohnung, 5 Zimmer und Zu⸗ \ 
behör, iſt vom 1. April cr. zu vermiethen. 1 
l 

N 


S. Danziger, Brückenſtr. 11, 2. Etage. 
ine Wohnung, 2 Zimm., Küche, Keller, 
auch 2 kleine Wohnungen zum 
1. April 1888 zu vermiethen * 
Gerechteſtraße 122/23. 


Möbl. Wohng Jef. 3. Perm. Brſſcenſtr. 19. 


Im ZII Let. b. L P. Neuft. INH. 146,3 


beſtehend aus 
Eine Wohnung, ee 
Entree und Zubehör, vom 1. April cr. zw r 
vermiethen. Herrmann Dann. 

[Wohnun 
T möbl. 


NA verm. Schühmacherſtr. 419, 
Im. zu verm. Beückenſtr. 14, 2 Tr N 


Ein freundlich möblirt® Zimmer if mit 


auch ohne Penſio von ſofort zu 


vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. nach vorn. 
Neuſtadt Nr. 20, Pache, It Die 2, Etage 


zu vermiethen, auch iſt ein möbl. Zimm. | 
| 
| 
5 
l 


Be nebft, Kabinet zu haben. A. Schützz. 
N ie von Herrn Netter Samien bieber 


umegehabte Wohnung, 3 Zimmer und 


Zubehör, ſowie mehrere kl. Woh. zu verm. 
Näheres bei Eichstädt. Gerechteſtr. 104. 


Wohnungen 5. 1. April 1888 zu verm. 
Gr. Mocker Nr. 473, vis-a-vis der Sprit 1 


fabrik. A. Singelmann, Eigenthümer. 1 


Vom I. April it Schühmacherſtr. 787 


die 1. Etage, beſt aus 4 Zimm,, Kabinett 
und Zubehör zu vermiethen. Zu erfahren: { 
Schuhmaderftr 354, 1. Etage links. } h 
Kl. Wohnung Neufad, Marti 
| 
L 


Eine Familienwohnung zu vermiethen.. 


J. Autenrieb, Coppernicusſtraße 209. 


1 Feine Wohnung z verm. nehſt Kabinen 


zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 22, 


ne gelbe Hühnerßündin ſſt Preite 
ſtraſte 454 fortgelaufeu. y 


kl. 


